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— Beftellungen werden in der Lb (Ketterhagergaſſe No 4) und auswärts bei 
in Berlin: A 


Retemeyer und Rud. Moſſe; in Lelpzi 
he Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗ artmann's Buch 


4; 15 
Hamburg: Haſenſtein & Vogler; 
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Relegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
1. Angekommen den 22. Juni, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 22. Juni. Bei dem Rücktransport 
der Truppen des pommerſchen Armeecorps ent- 
gleiſten heute auf der Strecke Leipzig⸗Bitterfeld, 
wiſchen den Stationen Backwitz und Zſchortau 
durch das Deferiwerden eines franzöſiſchen Wa ⸗ 
— ens vier Wagen. Hier eingegangenen Nachrichten 
be, zufolge find 2 Unteroffiziere und 21 Mann todt, 
ür Offizier und 40 Mann theils ſchwer, theils leicht 
el berwundet. 


ſſe Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
- Copenhagen, 21. Juni. Der König vor 
| Griechenland ıft beute Nachmittag hier eingetroffer 
und von der königlichen Familie empfangen worden. 
Der König fuhr von hier nach Fredensborg. 
Frankfurt a. t. 21. Jun Effecten-Soctetät 
Amerikaner 964, Creditactien 2773, Staatsbahn 4033 
1860er Looſe 813, Lombarden 1674, Galizier 240 
Nordweſtbahn 198. Matt. 
Parts, 21 Juni. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rent: 
52, 15. Anleihe Morgan 480, 00. Italieniſche 5% Rente 
„57,50. lieniſche Tabals⸗Obligationen 461, 25. 
Oeſterreichſſche Staate⸗Eiſenbabn⸗Actien 868,75. Oeſter⸗ 
reichiſche Rordweſthahn 440, 00. Lombardiſce Eiſenbahn⸗ 
3 Actien 368, 75. Lombardiſche Prioritäten 227. 00. Türker 
5 vn 5 00. 8 5 1885 be Taach 
ZI nigte Staaten 7 2 (ungeftempelt . Höchſter 
Cuts der Rente 52, 30, niebelgiter 51,85. — Sn 
— Productenmarkt. Rüböl rubig 
119,50, Ye zul 120,00, Yr_ September 
123,50. Mehl Yr Juni 83, 00, er 
guſt 82,50, 2 September-December 83, 00. 
5er Juni 80,50. — Wetter veränderlich. 


Deutſchland. 

& Berlin, 21. Juni. Nun weiß man doc 
endlich, wo die Organe der Regierung mit ihre 
4 Angriffen auf den Liberalismus hinaue 
wollen. Die „Nord. Allg. Ztg.“, das Blatt im 
% Dienſte des Kanzlers, benutzt heute einen von ih) 
vochb lobten Artikel der .O ſtſeezeitun g“, in wel- 
chem dieſe den Liberalismus der ſtärkſten Jrr⸗ 
thümer anklagt und ſagt, daß dieſer Liberalismn: 
in ſeinen alten Irrthum zurückgefallen wäre, wen: 
er (ine Beſchränkung des Militairetats geforder! 
hätte, dieſe Anklage der „Oſtſeezeitung“ benutzt bat 


j je Blatt, „ daß der Liberalis 
a , in e 


3 


—_ — 
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1 Propaganda machen, ein Ziel aufſtellen könne, daß |5 


er ſich aber um die Mittel zur Ausführung niemals 
kömmere, daß dieſe ihm gleichgiltig wären, daß er 
von ihnen nichts verſtehe.„ Und, ſagt die „N. A. Z.“ 
welchen Schluß wir aus dieſen Erwägungen ziehen? 
Dieſen, daß die ſogenannte Vollspolitik wohl geeig- 

n net ſein mag, im Volke für eine Idee Anhänger zu 
werben, daß ſie aber zur Action unfähig, daß die 
Action, die Ueberſetzung des Gedankens in die Tha. 

nur Sache der Regierung ſein kann und weiter, daß 
Kriegsweſen und auswärtige Politik für den Par⸗ 
teiſtreit gewiſſermaßen verbotene Felder fein ſollten, 
weil fie nicht von dieſem, ſondern nur vom Stand 
punkte der Regierungen aus mit Sicherheit zu über ⸗ 
ſeben find,“ Da guckt denn zum erften Male in 
einem inſpirirten Drgane die Abſicht verſchämt unt 
noch ziemlich verhüllt hervor, welche wir während 
der letzten Tage bereits in verſchiedenen Artikeln 
felbfiftändiger Zeitungen angedeutet fanden, der 
Wunſch der Regierung, den Militairetat von dem 
Votum der Volks vertretung unabhängig zu machen. 
Wir wollen heute nur hierauf kurz hinweiſen, wollen 
nur bemerken, wie das miniſterielle Organ mit 
einer ihm ſehr geläufizen Volte in ihren Schluß ſatz 
ö für den „Liberalismus“ den Ausdruck „Volkspoli 
tit“ einfchiebt, der leicht in eine „Politik der Volks⸗ 
vertretung“ weiter umzuändern iſt. Daß dieſe Volks⸗ 
vertretung doch auch manchmal die Mittel richtig zu 
ſchätzen verſteht, ſogar richtiger als, ihren eigenen 
Ausführungen zufolge, die Regierung. Das hat der 
Nord deutſche Reichstag doch wohl ſchlagend durch 
feine Ablehnung ſämmtlicher Steuerprojecte bewie⸗ 

ſen, deren Bewilligung damals Herr v. d. Heydt 

als unumgänglich nothwendig für die finanziellen Zu⸗ 
flände des Bundes hielt, ohne die der neue Finanz ⸗ 
miniſter aber dennoch ſehr wohl zu verwalten ver⸗ 
ſtanden hat und noch dazu ſo günſtig, daß ein auch 

für den Sieger ſchweres Kriegsjahr alle Kaſſen im 
günſtigſten Zuſtande ließ. Auch der „Liberalismus“, 

auch die „Volkspolitik“ ſind bildungs fähig, daß ſoll⸗ 

ten die Herren Offiziöſen doch ſchon begriffen haben 

und ſein Patriotismus dürfte doch jetzt wohl ſo un⸗ 
bezweifelt feſtſtehen, daß auch das „Kriegsweſen“, 
wenſgſtens wenn darunter der Militairetat verſtan⸗ 

den wird, ſeinem Votum anvertraut werden kann. 
Nach den Abſtimmungen über das Penſtonsgeſetz 

und über die Dotationen köante die „N. A. Z.“ ſich 

doch vorläufig beruhigen. 


— In feiner letzten Sitzung hat ſich der Bundes⸗ 
rath mit der Frage der Preßgeſetzgebung beſchäf⸗ 
tigt und den Beſchluß gefaßt, den Reichskanzler um 
die fchleunige Ausarbeitung eines Preßgeſetzes 
für das Deutſche Reich zu erſuchen. Mit Rückſicht 
auf den Erlaß eines ſolchen Hr ift das nähere 
Eingehen auf die das Preßweſen betreffenden An- 
träge des Reichstags abgelehnt worden, da die Er⸗ 
ledigung derſelben auf dem Wege des in Ausſicht 
genommenen Geſetzes erfolgen joll. 

— Für die durch den Krieg geſchädigten Land⸗ 
wirthe in Elſaß und Lothringen ſind von ihren 
Standesgenoſſen in Preußen bis zum 15. Juni im 
Ganzen 24,093 Thlr. eingegangen. Dieſe Gaben 
ſind vorzugsweiſe durch die landwirthſchaftlichen 
Vereine geſammelt und an die Central⸗Sammelſtel⸗ 
len im landwirthſchaftlichen Miniſterium und an 


das Bureau des Clubs der Landwirthe eingeſendet 
worden. 


dankbarer Anerkennung zu Theil werden, welches 
ihn gewiß ſehr angenehm berühren wird. Der 
deutſche Eiſen bahnverein hat nämlich den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, dem großen Staatsmanne einen 
lonwagen zu verehren, der mit allem Comfori 


Eiſenbahnen benutzt werden kann. Es iſt ein ebenic 
practiſches als ſchönes Geſcheuk und aus dem deut⸗ 
ſchen Bürgerihume eigentlich das erſte Beiſpiel öffent: 
licher Dankbarkeit gegen einen um das Land hoch⸗ 
verdienten Mann. 


wie Elſaß es jetzt zum Reiche bekommen bat. De 


ſem Singe, wenn nicht noch weiter gehend, wirt 


Freitag, 23. Juni. 


SD 


uswärts 20 Gr: — Inferate ne 
— in Brant a. N. 8.2 D 


— Dem Fürſten Bismarck wird ein Zeichen 


ar 


mögeftattet iſt und natürlich auf allen deutſche; 


„ Braunſchweig, 20. Juni. Wegen den 
Erbfolgefraze fol nächſtens eine allgemeine Volks⸗ 
verſammlung ftattfinden. Die Bevölkerung will mit 
Ausnahme der Heflieferanten ꝛc. eutſchleden ein: 
Verſchmelzung des Landes mit Preußen oder wenn 
das Schwierigkeiten machen ſollte ein Verhältait 


nach dem Tode des Herzogs eigentlich der vertricben: 
Herzog Karl, der niemals abgeſetzt iſt oder verzichten 
hat, Thronerbe wäre, fo kann zunächſt von der ba. 
adverfhen Königsfamilie gar keine Rede ſein 
Außerdem iſt König Georg blind, alſo zur Regie 
cung nicht befähigt und da alſo vor dem Kronprin⸗ 
zen, ſeinem Sohne, noch zwei nähere Thronbewer⸗ 
ber ſtehen, ſo kann dieſer gar nicht in Frage kom⸗ 
men. Der deutſche Kaifer wäre daher ſchon kraft 
ſeiner Stellung im Reiche berufen, die Regierung 
mindeſtens proviſoriſch, weiter zu führen. In die⸗ 


vorausſichtlich die Volksverſammlung ſich ausſpre⸗ 
chen. Es iſt aber eine nicht zu unterſchätz nde 
Gunſt der Umſtände, daß die Niederwerfung der 
franz. Anmaßungen und die Gründung des den 
ſchen Reiches vor der hieſigen Thronerledigung ſich 
vollzogen habe. Dieſe hätte im anderen Falle leich! 
den G:und zu Verwickelungen abgegeben, vor denen 
heute Preußen durch ſeine Machtſtellung ſelbſtver⸗ 
ſtändlich vollkommen geſichert iſt. 

München, 18. Juni. In Betreff des Rück; 
trittsgeſuches des Grafen v. Bray iſt die könig⸗ 
liche Entſchließung noch nicht erfolgt, allein ee 
ſcheint kaum zweifelhaft, daß er geneigt iſt, dem Ge⸗ 
ſuche zu entſprechen. Es wird denn auch verſicheert, 
der König habe den Minifterraih beauftragt, einer 
Nachfolger für den Grafen Bray in Borſchlag zu 
ringen. „Herr Graf v. Bre 
clericale „Donau⸗Zeitung“ bemerkt — „der einzig: 
Mann im Rathe der Krone, dem man einigermaßen 
Sympathien mit den Beſtrebungen des katholiſchen 
Volkes (fol heißen der Ultramontanen) zuſchreiben 
kann. Sollte Fürſt Hohenlohe ſein Nachfolger wer⸗ 
den, fo wäre dies wieder der Kampf bis aufs Maſſer 
mit dem be yeriſchen Volke.“ So gefährlich wird ee 
aber ſicher doch nicht werden, auch wenn Fürſt Ho- 
henlobe wieder das Portefeuille des Aeußern erhal- 
ten ſollte, was zur Zeit aber ſehr zu bezweifeln ſein 
dürfte. Die Aeußerung des genannten Blattes zeigt 
aber jedenfalls, in welchem Sinne die clericale Par⸗ 
tel den Rücktritt des Grafen v. Bray beurtheilt, unt 
zwar mit vollem Rechte beurtheilt. Daß nun dieſer 
ielbe Graf Bray vom deutſchen Reiche und feinen 
Kaiſer eine Nationalbelohnung erhalten ſolle, halten 
wir noch immer für eine böswillige Verleumdung. 

— Aus Bayern. In Babenhauſen wollte der 
Pfarrer einem Bürger, der die Adreſſe gegendas 
Unfehlbarkeitsdogma unterſchrieben hatte, die 
kirchliche Trauung verweigern. In Folge ein⸗ 
gereichter Beſchwerde verfügte das Cultusminiſterium, 
daß der Pfarrer beauftragt werde, die Trauung vor⸗ 
zunehmen, ohne Rückſicht darauf, daß der Bürger 
ſich mit dem Dogma der Unfehlbarkeit nicht einver⸗ 
ſtanden erkläre. 

Oeſterreich 

Wien. Im Feuilleton eines hieſigen Blatter 
wird heute unverblümt erzählt, daß die drei Cava 
liere, welche in beſonderer Miſſion des Kat- 
ſers nach Rom reiſten, die Fahrt gemeinſam mit 
einer der aurüchigſten Damen der hieſigen Halb⸗ 
welt gemacht haben. Man darf doch geſpannt ſein, 
ob jene Herren es mit ihrer Würde vereinbar finden 
werden, eine ſolche Berfion über ihre Miſſion um⸗ 
gehen e baliſch 

— Das katholiſch⸗politiſche Caſino Joſephſtadt 
15 nach übereinſtimmendem Bericht verf 4 — 

ieſiger Blätter geftern dem Grafen Hohenwart 
eine Petition um geſetzliche Maßregeln gegen die 
Uebergriffe der liberalen Preſſe überreicht; 
der Hr. Minifter ſoll darauf im Weſentlichen Fol⸗ 
gendes geantwortet haben: „Mögen die ven 
überzeugt fein, daß das Minifterium ſeit Anbeginn 
die Uebergriffe der Preſſe in ernſte Erwägung gezo 
gen hat. Es ift kein Zweifel, daß durch die Aus⸗ 
ſchreitungen der Preſſe die kirchliche und ſtaatliche 
Autorität gleichermaßen gefährdet wird. Ich glaube, 
wir befinden uns hierüber in vollkommenem Ein⸗ 
klang, und hoffe, daß die Zeit nicht mehr ferne iſt, 
wo die Preſſe wieder in jene Schranken wird zurück⸗ 
gewieſen ſein, welche die Rückſicht auf das ſtaatliche 
und geſellſchaftliche Wohl erheiſcht.“ 

England. 

„Saturday Review“ iſt der Anſicht, die Er⸗ 
klärungen Trochus in der National⸗Verſammlung 
hätten bewieſen, daß der Beſiegte bei Sedan nicht 
der einzige Regierende Frankreichs ſei, welcher der 
Verzeihung  bebilife und ſeine ungeſchickten Er⸗ 
Hlärungen ſelen der Art, um von den Agen en einer 
kaiſerlichen Reſtauration mit Vortheil aus⸗ 
gebeutet werden zu können. 

— Der Kaiſer Napoleon nebſt Gemahlin 
und Sohn hat ſich das Vergnügen gemacht, eine 


men an: 
e & Co. und die Jäger 


eigenthümliche 
beiter an den 
ger von Greenwich kamen gelegentlich ihres jährli⸗ 
a Ausfluges durch Chislehurſt, machten vor Cam⸗ 
en 
Hurrahs die kaiſerliche Familie auf den Balcon zu 
locken. Der Advokat des Straßenreinigungs-Unter- 
nehmers von Greenwich improviſirte eine Beileids⸗ 
und 
dem Kaiſer durch die folgende Rede beglückt: „Ich 
fühle mich ſehr geſchmeichelt über die Bemerkungen, 
welche Sie fo eben an mich gerichtet haben. Ich 
fühle, daß ich ſtets ein guter Freund Englands ge⸗ 
weſen bin.“ Lautes Hurrah der Arbeiter, verſchie⸗ 
denes Händeſchütteln, Rückzug der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie und Abzug der Kloakenmänner von Greenwich. 


Truppenſchau iſt aufgeſchoben, wahrſcheinlich aufge- 
hoben. Herr Thiers in feiner eitein Ruhmſucht 
wollte dem Berliner Siegesfeſte ein Paroli biegen 
und desbalb auch ein militäriſches Spectakelſtück in 
Scene ſetzen, bei welchem der Meine Herr ſich in der 
Rolle eines Imperators etwas hätte zu Gute thun 
können. Aber ſoweit find unſere Zuſtände doch noch 
nicht befeſtigt, ſo definitiv der Staat nicht georbnet 
und beruhigt, daß man 
Poſſen treiben könnte. Abgeſehen davon, daß eine 
Anhäufung von 100,000 Mann zu fo ummügen 
Prunk den Abmachungen mit Bismarck direct zu⸗ 
widerläuft, die nur 80,000 Mann in und um Paris 
aufzuftellen geſtatten, drohten dem Schauſpiel, wel⸗ 
ches 
eigenen Bürgerſaufführen wollte, noch andere direeter⸗ 


Bray war“ — wie die 


(Morgen-Ausgabe.) 


€ 5 


Deputation zu empfangen. Die Ar- 
Abzugskanälen, die Kloakenreini⸗ 


Houſe Halt und wußten durch einige kräftige 


offnungsadreſſe und wurde in Erwiderung von 
Frankreich. 
© Paris, 18. Juni. Die heutige große 


ungefährdet ſolche zweckloſe 


Here Thiers ſich mit den Siegern über die 


Gefahren. Aus England iſt er benachrichtigt wor: 
den, daß eine großartige bonapartiſtiſche Demon» 
itration für den Moment der Parade beabſichtigt 
werde, die leicht, falls ein Theil der Truppen mit 
eingeſtimmt hätte, das Signal zur Ausrufung des 
Kalſers geworden wäre. Außerdem verſichert man, 
daß die Deputirten der Linken entſchloſſen waren, 
die Gelegenheit zu einer energiſchen Demonſtration 
zu Gunſten der Republik zu benutzen. Sie hatten 
ſich vorgenommen, beim Defiliren der Truppen den 
Ruf „Es lebe die Republik!“ ertönen zu laſſen. Nun 
hatte aber bereits die „Gazette de France“ ange⸗ 
kündigt, daß die Rechte entſchloſſen war, einen der⸗ 
artigen Verſuch nicht ungeſtraft hingehen zu laſſen, 
fondern ihm mit einem „Es lebe die Monarchie! 


entgegen zu treten. Herr Kerdrel hatte ſich mit 


einigen Exaltirten der legitimiſtiſchen Partei am 
vorigen Freitag verſchworen, bei jener Gelegenheit 


Heinrich V. leben zu laſſen. Man begreift ohne 


Mühe die Verlegenheit des Herrn Thiers, nament- 
lich da es leicht war, daß die Pariſer Arbeiter ſich 
dem Chorus mit Lebehochs auf die Commune ange⸗ 
ſchloſſen hätten. So würde leicht der Tag det 
Triumphes, welchen der kleine Dictator ſich bereiten 
wollte, zu dem ſeines Sturzes ſich haben geſtalten 
können, und deshalb war er klug genug, das ſchlechte 
Wetter vorzuſchützen und die unausbleibliche Kata⸗ 
ſtrophe damit noch hinaus zuſchieben. Die militä⸗ 
eifhen Maßregeln im Innern der Stadt ver⸗ 
ſchwinden nach und nach, die Patrouillen 
denen man Anfangs auf Schritt und Tritt be- 
gegnete, werden immer ſeltener, doch bivouakiten 
noch Truppenabtheilungen in dem Garten der Tu⸗ 
lerien, des Palais Royal, in dem Erdgeſchoß einiger 
größeren Gebäude — unter Andern der opera 
comique — und die Hausſuchungen nach Waffen 
dauern fort. In den Vorſtädten, beſonders in 
Bell⸗ville, ift die Ueberwachung ſchärfer, und nicht 
mit Unrecht, denn die dortigen Bevölkerungen find 
rother denn je, und die Verbiſſenheit und die Wuth 
ft Allen, den Alten und den Jungen, den Weibern 
wie den Männern, im Geſichte zu leſen. In den 
beſſern Vierteln der Stadt ſieht es freundlicher aus, 
da begegnet man den heitern forglofen Geſichtern, 
der Zerſtreuungsluſt, dem Leichtſinn, der Gedanken 
lofigkeit wieder, welche die characteriſtiſchen Eigen. 
ſchaften der Pariſer ſind, ihr Glück und ihr Elend 
verurſachen. Sie haben bereits den ganzen Schrecken 
vergeſſen, was freilich um ſo leichter war, als die 
Mehrzahl nach dem 18. März die Beine auf die 
Schultern genommen hatte und erſt im Gefolge der 
Verſailler Armee wieder heimgekehrt Par Dieſe 
Leute wiſſen alſo über die Zuſtände von Paris unter 
der Commune nichts mehr, als was fie in den Zei⸗ 
tungen geleſen haben. Sie ſind einmal hingegangen, 
um ihre Neugierde an dem Anblide der Trümmer 
der Tuilerien und des Stadthauſes zu befriedigen, 
und haben ſich dann ruhig zu ihren kleinen Be 
ſchäft gungen gewendet, wie vorher. Das Theater 
de la Gaité hat die Vorſtellungen der „Chatte 
Blanche“ mit der Thereſa wieder aufgenommen, die 
Concerte auf den elyſeeiſchen Feldern ſind wleder 
eröffnet und auf dem Boulevard des aliens 
ſchwärmen die Cocottes in erklecklicher Anzahl. Was 


hieſigen Blätter gewaltig. Das iſt zwar natürlich, 
zeugt aber nicht von vielem Tact und noch weniger 
von gutem Gedächtaiß. Es muß dieſes hochmüthige 
Spotten doch Jidem lächerlich ſcheinen, der die Sle⸗ 


welche zur Feier der Einnahme von Puebla vor 
dem Invaliden Hotel abgefeuert wurden. 

— Durch das „Journal des Debate“ erfahren 
wir, daß durch die offiziellen Regiſter der Polizei. 
präfectur folgende, die Pariſer Bevölkerung kenn ⸗ 
zeichnende Thalſache dargethan wird: Die Militär⸗ 
und Civilbehörden in Verſailles und in Paris ha · 
ben feit der Beſiezung der Commune nicht weniger 


fehlt alſo dieſer entarteten Bevölkerung weiter? — | Mem 
Ueber die Berliner Siegesfeier ſchimpfen die > 


geseinzüge der franzöſiſchen Armee 1856 und 1859 
geſehen und die 101 Kanonenſchüſſe gehört bat, Bresla 


allen Kgl. Poſtanſtalten N 
: Eugen Fort und H. 
handlung. 


1871. 


gler; in 


als 393,580 onoryme Denunclatſonen erhalten! 
Eine ähnliche Angeberel, wenn au R 
fo coloſſalen Maße, erlebten wir nach den Junitagen. 


ch nicht in einem 


talien. 
Zur Jubiläumsfeier des Papſtes hat die 
„Italie“ einen Artilel veröffentlicht, in welchem das 


er ſelbſt bei ſeiner 


zur italieniſchen Revolution 


miniſterielle Blatt Pius IX. nachzuweiſen ſucht, daß 
Thronbeſteigung den 


Grundſtein 
gelegt und glücklicher ⸗ 


weiſe ſo lange gelebt habe, um mit anſehen 27 kön⸗ 


nen, daß dieſe Revolution am 20. Sept. 1 


70 zur 


Krönung ihres Gebäudes, wenn auch auf Unkoſten 


des Papſtes, gelangt ſei. 
Papſt während ſeiner langen 
liches Glück gehabt. Die „Italie“ 


Uebrigens habe dieſer 
Regierung ungewöhn⸗ 
zählt nun alle 


dafür ſprechenden Thatſachen auf, darunter, daß 
Pius IX. die Regierungsjahre Petri erreichte und 
das Glück habe, dies Exeigniß ftatt im Exil im Va⸗ 
tican unter den Augen ſeiner zu italieniſchen Staats⸗ 
bürgern umgewandelten Unterthanen feiern zu kön⸗ 


nen. 


Aus allem dem zieht die „Italie“ den Schluß, 


das Pius IX ein ganz ungewöhnlicher Papſt ſei, die 
Geſchichte ihn auch als ſolchen regiſtriren werde 


und ihm den Beinamen Pius IX. der 


lückiche (la ven · 


turoso; eigentlich einer, der viele Abenteuer über⸗ 
ſtanden hat) beilegen könne. 
Türkei 


Aus Barſaluka wird vom 20. Juni gemeldet: 
Geſtern fand in Priedor (Bosnien) ein Volks auf⸗ 
ſtand gegen das Beamtenperſonal der türkiſchen 
Bahn ſtatt. Das Perſonal mußte ſich nach Oeſter⸗ 
teich flüchten. Die Inſpectione kanzlei wurde vers 


brannt, die Ingenieure Johns und 


ayer getödtet, 


Inſpector Ulrich und der Beamte Held verwundet. 
Truppen werden erwartet. Auch bier herrſcht große 


Aufregung. Die Urſache des Aufſtandes iſt noch 


unaufgeklärt. 


merika. 
Newyork, 12. Juni. Die N. Hdlsztg.“ ſchreibt: 
Faſt ſiebzehn Jahre find verfloſſen, ſeitdem der Plan 
zur Gründung einer deutſchen Bank a 
tauchte. Es gelang erſt im letzten Sommer, 
Schwierigkeiten zu überwinden, welche der Aus⸗ 
führung im Wege ſtanden. Zugeſtehen wollen wir 


gern, daß zur Zeit der erſten 


das dieſſeitige Feld für den Betrieb einer deutſchen 
Bank weder ein ſo ausgedehntes noch ein ſo er⸗ 
giebiges war, wie es jetzt vorhanden iſt. Bedürfniß 
iſt ein ſolches Inſtitut aber ſchon damals geweſen, 


und manche deutſche 


Firma, die an Entbehrungen 


eglicher Soulagements zu Grunde gehen mußte, 


würde ſich haben emporſchwingen 
Aſſiſtenz, welche jetzt die „ 
bereitwilligſt gew 


nnen mit der 
erman Amer 


ährt. Was den Erfolg dieſes In⸗ 


ſtituts betrifft, das Dank der eifrigſten Mitwirkung 
mebrerer unſerer erſten deutſchen Häuſer im Auguft 
o. J. endlich ins Leben getreten iſt, fo ſteht derſelbe 
ohne Gleichen in den Annalen unſeres Ba ns. 
Mit einem Capital von einer Million verfügt die 
„German American Bank“ bereits über faft vier 
und eine halbe Million Brutto- Depofiten, ihr Porter 
feuille überſteigt drei Millionen, und wir laufen nicht 
Gefahr, enttäuſcht zu werden, wenn wir deſſen 
Durchſchnittshöhe für das vächſte Jahr auf 5 Mil⸗ 
onen veranſchlag en, demnach einen Reingewinn des 
Actien⸗Capitals von mindeſtens 15 bis 18 pCt. in 
Dis find. die erſten Betriebs- 
reſultate der ſtriet conſervativen Verwaltung eines 
Inſtituts, das an Steuern ganz enorme Laſten zu 
tragen und das ſelbſt auf feinem durch Staatsgeſede 
ſehr beſchränkten Wirkungskreis mit großer Concur⸗ 
renz zu kämpfen hat. 


Vermiſchtes. 


Ausſicht ſtellen. 


ſters abgezogen. Der Sohn iſt auf den Namen Jocelyn 


etauft worden. 


rr... dus naiiegis 
Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 22. Juni. L NR 4 Uhr 30 Minuten. 
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Anregung des Planes 


‚wol, Nchts. Reg. 
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He Nacht 31 Uhr wurden wir durch 
die glückliche Geburt eines prächtigen 
Mädchens hoch erfreut. 
Danzig, den 22. Juni 1871. 
Otto Hommel, 
Bertha Hommel, 
(6783) geb. Mach. 


ente Morgen um 14 uhr en: 

dete ein ſaufter Tod das 
Leben unfers geliebten Gatten 
und Vaters, des Kaufmanns 


J. H. L. Brandt, 
im angefangenen 76. Lebens⸗ 
K 3 wir tief N 
emit anzeigen, um e 
Beileid biktend. 
Danzig, den 22. Juni 1871. 


Die Hinterbliebenen. 
Bertha Brandt, 
geb. Braunſchweig. 

„Heinrich Brandt. 

Die Beerdigung findet Montag, 
den 26. d. M., Morgens 8 Uhr, 
vom Trauerhauſe nach dem St, 
Salvpator⸗Kirchhof ſtatt. (6776) 


m Montag, den 26. d. Mts. Mittags 12 

Uhr, werden wir in unſerm Geſchäfts⸗ 
locale, Heiligegeiſtgaſſe No. 5, gegen ſofor⸗ 
tige Baarzahlung drei uns verfallene wei): 
»olle neue Inſtrumente, zwei Flügel und ein 
Inmnino oͤffentlich meiſtbietend verkaufen 
aſſen. 


des Sonntags, 

bis 1 Uhr und 7 155 

— in unſerem Geſchäftslokale beſichtigt 
en 


Danzig, den 17. Juni 1871. 


Die Darlehnskaſſe. 
v. Hartwig. 


Die Untermauerung der Wärterhäufer 
No. 220, 221 und 230 der VII. Bahnmei⸗ 
ſterei und die Maſſivirung des Wärterhau⸗ 
ſes No. 219 und Herſtellung eines gewölbten 
Kellers auf der dritten Bahnmeiſterei ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden. 

Die hierauf bezüglichen Offerten, denen 
ein ſpecielles Preis⸗Verzeichniß über die aus⸗ 
führenden Arbeiten beigefügt fein muß, 

nd bis zum Submiſſionstermine 
den 29. J 


ags 10 Uhr, 
elt mit der Aufſchrift: 
Submiſton auf Untermauerung der 
Märterbäufer No. 220, 221 und 230 
ber VII, Bahnmeiſterei und Maſſivi⸗ 
rung des Waͤrterhauſes No. 219, ſowie 
Sera eines gewölbten Kellers 
auf der III. Bahnmeiſterei“ 
an die Königliche V. Eiſenbahn⸗ĩBetriebs⸗In⸗ 
—— zu Dirſchau einzuſenden, in deren 
üreau dieſelben in Gegenwart der etwa 
perſönlich erſchienenen Submittenten zur ge⸗ 
dachten Stunde eröffnet werden ſollen. 
ie der Submiſſion zu Grunde liegenden 
Bedingungen nebſt Verzeichniſſen der aus zu⸗ 
führenden Arbeiten liegen in dem Eiſenbahn⸗ 
Stations⸗Büreau 5 anzig, ſowie im Bi: 
reau des Unterzeichneten zur Einſicht und 
Abſchriftnahme bereit, können auch auf por 
tofreie Geſuche hier verabfolgt werden. 
Dirſchau, den 15. Junk 1871. 
Der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Injpertor. 
ock. (6780) 
as den Erben der Wittwe Antoinette 
Baer geb. Wunderlich gehörige, in 
der Schuhgaſſe hieſelbſt No. 242 belegene 
Wohnhaus, welches drei Stuben, Küche, 
Keller, ſowie geräumige Boden⸗ und Haus⸗ 
räume enthält, ſoll 5 
am 28. Juni 1871, 
Nachmittags 3 Uhr, 
unter den bei mir einzuſehenden Bedingungen 
in meinem Geſchäftsbureau im Wege der 
Lieitation verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Gleichzeitig ſoll eine in demſelben Hauſe 
befindliche en Buchbinder⸗Utenſilien, 
als: Pappen, Preſſen, Lettern, Papeterien, 


Schreibmaterial, Bücher u. dergl., ganz oder 


in einzelnen Poſten verſteigert werden. 
Marienburg, den 29. Mai 1871. 


Horn, 
(5750) Rechtsanwalt und Notar. 


Fahrpläne 


in Taſchenformat 
für alle von hier abgehenden und ankommen; 
den Züge, mit Aufnahme der neueſten 


e 


pr. Quartal 1 


Aenderungen, find in der Expedition dieſer ]! 


Dromberger Zeitung. 


DB Täglich erſcheinend in großem Zeitungs⸗Folio⸗Format. mg 
Geleſenſte Zeitung der Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 


Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten des nor ddeutſchen Bundes. 


Voi bei Th. Bertling, Gerber. 
gasse No 2: Försters Neue und neueste 
Preussische Geschichte, 7 Bde.,, eplt, eleg. 
Hibfrzbd. (Ladenpr. ungeb. 24 ) für 9 
; Dictionnaire de l’Academie frangaise. 
Sixieme Edition I Complement du Diction- 
naire. 3 Voll. 40. Paris 1856. in 3 pracht- 
vollen Chageinlederbänden, wie neu (Laden- 
preis ungeb. 22 ) für 11½ ; Spruner- 
Menke, Atlas Antiquus Folio. 1865 (Ldpr. 
ungeb. 73 ) 44 ; Schinz, Abbildungen 
= = Naturgeschichte mit Text. 8 Hfte, 
eplt. Folio (6 24 9; Rotteck und 
Welcker, Bl Bean ir eplt. Lein- 
wandbd. (40 %) 5 &; Flügel, eplt. Die- 
tionary of the engl. germ. and germ. engl. 
langug. 2 Voll. (15 %) 4 ; Werner, 
die Schule des Seewesens (3 ) 11/3 N; 
Werner, das Buch von der Norddeutschen 
Flotte (3 ) 2 .; Lessings sämmtliche 
Schriften. 32 Bde. saub. gebd. 5 % 10 95; 
Klopstocks sämmtliche Werke. 10 Bde. geb. 
2 * Prutz, Gedichte Hlbfrzbd. (2% 2 
25 S; Prutz, neue Gedichte. Hibfrzbd. 15 
Sr.; Geibels Gedichte. Hibfrzbd. 20 Su. 


Annoncen-Expedition 


H. Albrecht 


4. Friedrichstr. 74. 
in Berlin, 


besorgt Inserate für alle Zeitungen, 
Fach - Journale, Coursbücher und 
Druckschriften bei prompter nnd 
billigster Bedienung. 


bekannten Herren Geſchäftsreiſenden, mich 
des früheren alten Vertrauens wieder erfreuen 


werden. 
Pelplin, den 2. Juni 1871. 
£ J. Krauſe. 
Vorz. Matjes⸗Heringe, 


Juni⸗Fang 
in Yıs To. und einzeln, offerirt 


(6780) 

J. M. Kownatzky, Fleiſcherg. 29. 

f Preisgekrönt in Paris 1867. 
CCC TTT 


Südd. W. Preuss. Preis. 
Yı Fi. 3 fl. 50 kr. ½¼ Fl. 2 Thlr. 


$ Fl. 1 fl 45 kr. 4 Fl. 1 Thir. 
4 Fl. 54 kr. Fl. 15 Sgr. 
Probe fl. 28 kr. Probefl. 8 Sgr. 


Preis 6. W. 
7/1 Fl. 3 fl. 60 kr. 
1 Fl. 1 fl. 80 kr. 
4 Fl. 90 kr. 
Probefl. 50 kr. 


Weisser 
Brust-Syrup 


von G. A. W. Mayer 
in Breslau. 

Unübertreffliches Hausmittel 
a en lang: 
jährige Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Keuchhuſten, Katarrhe 
und Entzündung des Kehl⸗ 
kopfes und der Luftröhre, 
acuten u. chroniſchen Bruſt⸗ 
und Lungen⸗Katarrh, Blut⸗ 

bujten, Bintfpeieu und 


. 2028 


thma. 
Ein neuer Beweis der 
Vortrefflichkeit. 
ucovetin. 
Geehrter Herr Mailat. 

Der weiße Bruſt⸗Syrup, den Sie 
mir zugeſandt haben, leiſtet mir 
die beiten Dienſte für meinen Hu⸗ 
ſten, und dies bezweckt mich, Sie 
zu bitten, mir fe l. in Verſandt 
zu bringen, deſſen Werth ich hier 
beilege. Sr ergebeniter 
Joſiph 5 Adneautin, Pfarrer. 

Der ächte G. A. W. Mayer⸗ 
Ihe weiße Bruſtſyrup, prämürt in 
Paris 1867, ſicherſtes Mittel ges 
pen jeden Hulten, Heiferkeit, Ver⸗ 
ung, Bruſtleiden, Halsbe⸗ 
ſchwerden, Blutſpeien, Aſthma ꝛc., 
iſt zu bezle en in Danzig durch 
Albert Neumann, ngen⸗ 
markt 38, Richard Lenz, Jo⸗ 
1 aſſe 20, in Pr. Stargardt 

5 J. Stelter, in Rieſen⸗ 
burg durch Wilh. Loewens 
Wwe., in Berent durch J. Ja⸗ 
cobſohn und den andern Städten. 


epo ne sing ayanbıyg) qun JS use Ing 


"uagalıaa vun uajuuvagadua wulem nu 1 ofpjo 


Vor Fälſchung und Nachahmung 
K 9 durch Schutzmarke laut 
„K. Patent v 7. Dezember 1858 
(6064) Z. 130/645. 


Thlr 20 Sgr. 


Montag, den 26. Juni 1871, Vormittags 10 Uhr, 


olitiſchen Tagesneuigkeiten, Ereigniſſe, Entdeckungen und Erfindungen 
N — Lebens in ee Kürze und verſtändlicher Sprache, richtet aber hauptſachlich auch 
ſeine Aufmerkſaͤmkeit auf die b e 

welche es zunächſt beſtimmt ift, enthält ein Jeui 
und ſchließlich einen umfangreich 

ſtalten 9 


Beſtellungen auf ächte Haarlemer 


Blumenzwiebeln und 


Auction 


Dienſtag, den 27. Juni 1871, Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Hofe der Herren 7 Böhm & Co., über: 


diverſe Partien Matjes⸗, große Kaufmanns⸗ 
heringe vom diesjährigen Fange, klein Ber⸗ 
ger⸗ und Schottiſche crown full Heringe in 
% Tonnen. Mellien. Joel. 


Auction 


nehmen wir entgegen. — 


Preis⸗Ver eichniſſe 
gratis. ke & 


Petzke ., 
Danzig, Langgaſſe No. 74. 


Fiſchwikcrung! 


ausgezeichnet und unerläßlich zum reichlichen 
Fang allerlei Fiſche auf jede Art und Weiſe. 
— Eine ganze Büchſe 10 , eine halbe 6 
Sr verſendet die (63 
Apotheke zu Gerſtungen. 


Newceaſtler, ſowie ſchott. 
Maſchinenkohlen 


offerirt zu marktgängigen Preiſen 
8857 B. A. @indenberg, 
Comtoir: Jopengaſſe No. 66. 


Dachpappen, 
sowohl rohe Waare für Dachpappenfabrikan- 
ten in vorzüglicher Qualität, in allen Län- 
gen und Stärken, als auch 

asphaltirte Dachpappen, 
welche von der Königl. Regierung als feuer- 
sicher anerkannt sind, in allen Qualitäten, 
ebenso Buchbinder-Pappen 
stets in allen Nummern vorräthig, empfiehlt 
die Fabrik von 


Schottier & Co., 


welche auch das Eindecken der Pappdächer 
übernimmt. Alle Bestellungen werden an- 


auf der Brüde vor dem Schwarzen Krenz. Speicher über: 
ca. 10 Tonnen Weizen, 
durch Weichſelwaſſer beſchädigt, ex Schiffer Zlotowski. 
2 Mellien. Josl. 
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J beehre mich hiemit anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage 
Leipzigerſtraße No. 102, Ecke der Friedrichsſtraße 


(Rheiniſcher Hof) 


en Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 


Seti ben 11 3 1 habe. genommen dureh die Haupt-Niederlage in 
erlin, den 17. Juni 1871. Danzig bei Hermann Pape 
(6773) k H. Richter a (5416) Buttermarkt No. 10. 


Ein Grundſt. in Giſchkau, IE M. v. Danzig, 
m. 75 M. pr., m. Winter⸗ u. Sommerſaat 
ic. ohne Inv. fr. Heider, ſezt der Wwe. Marxs 
gehörig, iſt wegen Erbauseinanderſ. a. freier 
Hand z. verk. Das Nähere in Roſtau beim 
Hofbeſitzer F. Marxs. (6430) 
Ein $ Meile von einer Chauſſee belegene 
= ländl, Beſitzung, ca. 300 Morg. Pr. gr., 
iſt zu verkaufen. 
Näheres unter (8789) 
K. Putzig poste retante. 


Eine Windmühle 


mit 17 Morgen Acker und 2 Morgen Wieſen 
iſt zu verkaufen. y 
Näheres K. Putzig poste restante. 
De Stations⸗Bulle (Angler Race) in 
Sagorsz bei Frau Capitain Hammer 
tteht zum Verkauf. 
Selbiger eignet ſich zur Zucht als auch 
Seiicer. 6787 


100 ſchöne Schafe und 


Hammel, 
t und Fettmach ft Rokoczin⸗ 
Mache dur f eigen n 
ae t (6786) 


ble zur ſof 
Aus kunft er 
Stelter in Pr. Star gardt. 


N junge, woll⸗ 


reiche Hammel 


chen in Datern zum Verkauf. (6680 
Eine Decimalwaage, 20 


Ctr. Tragkr, nach Kilo⸗ 


gramms einger., iſt zu verk. 3. Damm 7. 
Ein ſol. thät. Commis, Materialiſt, mit 
guten Referenzen, gegenw. in Cond., w. 
zum 1. Juli er. ein Engagement in einem 
Comtoir oder Aubengeihäfte, Gef. Offerten 
unter 6791 nimmt die Exp. d. J. entgegen. 
(Cin wohlbabender junger Mann, in den 
oer Jahren, dem es gänzlich an Da⸗ 
menbekanniſchaft mangelt, beabſichtigt ſich 
zu verheirathen. Anſtändige junge Damen, 
welchen dieſe Offerte entſpricht, belieben ihre 
Adreſſe vertrauensvoll unter Einreichung 
ihrer Photographie unter No. 6774 in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 

Es wird weit weniger auf Vermögens⸗ 
verhältniſſe, als auf guten Charakter und 
weibliche Eigenſchaften geſehen. Discretion 
ſelbſtverſtändlich. 10 2 

in der deutſchen und polniſchen Sprache 
E mächtiger verheiratheter Wirthſchafter, 
welcher mehrere — 5 hindurch größeren 
Land wirthſchaften ſelbſtſtändig vorgeſtanden, 
auch in der Gärtnerei bewandert fit, ſucht 
nach feiner jetzt vom Militair erfolgten Ente 
laſſung eine anderweite 98 Näheres 
Breilgaſſe 105 bei Franzkowski. 


Mit dem 1. Juli a. c. beginnt das 3. Quartal 66. Jahrgangs der 


Hamburgischen Börsen-Halle 


(Zeitung für Handel, &chifffahrt und Politik). 
Vierteljährlicher Abonnements-Preis excl. Stempelstener und Postprovision 
Pr. . 4. 

Die täglich zwei Mal in grösstem Format erscheinende Börsen-Halle 
ist bekanntlich eins der ersten und einflussreichsten Organe für Handel, 
Schifffahrt, Verkehr, Assecuranz- nnd Finanzwesen in 
Deutschland und daher wichtig für alle Ex- und Importeure, Schiffs- 
rheder, Auswanderer-Expedienten, Makler, Fabrikanten, 
Producenten, Banken, Versicherungs-&esellschaften, Ver- 
eine, Genossenschaften etc.; die „Börsen-Halle“ bringt täglich die er- 
schöpfendsten Notizen über Schiffs-, Eisenbahn- und Post-Verkehr, 
die telegraphischen Cours-, Wechsel-, Fonds-, Waaren- 
und Producten-Berichte der sämmtlichen Handelsplätze der Welt, Be- 
sprechungen über industrielle und gewerbliche Unternehmungen, die ausführliche 
Liste der angekommenen und abgezangenen Schiffe aller 
eontinentalen und überseeischen Häfen, ausserdem Original- 
Leitartikel, eine politische Rundschau, ferner — ausser zahlreichen Ori- 
ginal-Telegrammen — das ganze Depeschen-Material der Bireaux 
Reuter, Havas und Wolff. 

Inserate finden durch die Börsen-Halle die beste Verbreitung 
und kostet die Petitzeile 4 % = 3 Gr. (8758) 


5 Die billigſte politiſche Tageszeitung für das Lana!!! 
Die Deutſche Landes-Zeitung 


berausgegeben von M. Ant. Niendorf 
erſcheint vom 1. Juli ab täglich im Format der „Poſt“ für den Preis von Thlr. 
10 Sgr. vierteljährlich. Sie hat zu ihrer Tendenz das lebhaft gefühlte Bedürf⸗ 
niß eines umfaſſenden Organs für den geſammten Grundbeſitz und das platte 
Land auszufüllen. Sie bringt täglich die neueſten Depeſchen und politiſchen Nach⸗ 
richten aus allen Ländern. in ihren Leitartikeln vertritt ſie energiſch die Frage des 
Grundbeſitzes nach allen Richtungen, fie hält ſich frei von jeder politiſchen Partei⸗ 
dialectik und ſteht ledigli auf dem Boden der neueren Beſtrebungen des „Bres⸗ 
lauer Programms“ und ſeiner freihändleriſchen orderungen. Der Reform der ge: 
ſammten Steuer⸗ und Zollgeſetzgebung zur Entlaſtung des Grund⸗ und Werkzeuas⸗ 
beſizes und der Vertheilung der Steuern nach dem Prinzig der ausgleichenden Ge⸗ 
rechtigkeit, dem Genoſſenſchaftsweſen im Bereich des Credi's und der Verſi erung, 
den Nachrichten aus dem landwirthſcha tlichen Vereinsleben und der Cultur aller 
Länder, allem Neuen und Empfehlenswerthen aus dem Bereich der landwirthſchaft⸗ 
lichen und gewerblichen Technik unter dem Geſichtspunkt der Erhöhung des leiner⸗ 
trags und den Forſchungen der Agriculturwiſſenſchaft auf den Verſuchsſte tionen 
widmet ſie täglich ihren wirthſchaftlichen Theil. Sie giebt in ihrem Handelsbe⸗ 
richt den täglichen Berliner Effectencours und ausnehmend ausführlich ämmt⸗ 
liche Berichte über die Handelsbewegung des Getreides und aller Landbauprodukte, 
über Hypothekenſtand, über Pfandbriefcourſe, deren Amortiſationsverzeichniſſe, Sub⸗ 
haſtationskalender, Domainenverpachtungen und . Grundbeſitzverkehr. Ihr 
Marktbericht eritredt ſich ferner über Getreide, Oel⸗ und Hülſenfrüchte, Säme- 
reien, Handelsgewächſe, Kartoffeln, Stärke, Spiritus, Zucker, Butter, Wolle. In 
ihren Vermiſchten berichtet ſie, was aus dem Bereich des ſtädtiſchen bürgerlichen 
Lebens das Land intereſſirt und führt endlich ein unterhaltendes Feuilleton nebſt 
wöchentlicher Theaterrevue, um ihren Leſern ſteks Das zu empfehlen, was nach dieſer 
Richtung beim Beſuch in der Stadt ſehenswerth iſt. Der Inſertionspreis beträgt 
2 Sgr. pro Zeile und das Abonnement iſt (für die Herren Poſtbeamten 2 


* 0 6. Nachtrag des Zeitungscatalogs unter Nr. 669 Eb derart junges a Er Jun 
zu finden eine Stelle. Näh. b. J. Dann, Jopeng. 58, 
Die Expedition der Deutſchen Landes⸗Zeitung. Pee e Vorſtädt. Gr. 

(6662 Berlin, Königgrätzerſtr. 19. No. 67, 2 Tr. (6730) 


Cine anſt. Penſſon f. junge Leute w. nach⸗ 
gew. In der Exped. d. Bta. (6781) 


Eine aus mindeſtens 4 Piecen 
nebſt Zubehör beſtehende Woh⸗ 
nung wird vom I, October er. 
zur Miethe geſucht. Offerten 
nebſt . unter No. 
6778 in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


Ein Hofraum auf der 

Speicherinſel, möglichſt am Waſſer gelegen, 

wird für längere Zeit 85 miethen geſucht. 
eorg Lorwein, 


beſonderen 8 der Städte 

eton zur Unterhaltung und Belehrung 
en Inſeratentheil. Der Preis beträgt bei allen Poſt⸗An⸗ 
Inſerate werden pro Spaltzeile mit 1 Sar. 


F. W. feige's Fuchdrucherei. 


gr. 9 


tolp. 


Der (98. Humdegafie di. 
5 57 2 2 2 A 
„Tiegenhöfer Telegraph“ Spliedts Etabliſſement 
i i Quartale, treu fei ſeine Leſer i a in Jäſchkenthal. 
falten ‚on en alten, Seinen, e ase . einen Freitag, den 23. d., am Johannisfeſte: 
‚und fo weit ſein 5 r liberale t . * 
lung des Baterſandes mitarbeiten. Auch Den n Intereſſen, fo in des Gr 0SSes Concer 1 


Kreiſes und der Provinz wird derſelbe nach Kräften ! echnung tragen und auf die 
Förderung bee ale Intereſſen ſein Augenmerk richten. 5 
Der „Tiegenhöfer Telegraph“ erſcheint jeden Dienſtag und Sreitan, Morgens, 
zum Preiſe von 10 S r., per Poſt bezogen 12% Sgr. vierteljährlich. Da es das 
einzige auf der Weichſelinſel erſcheinende Blatt iſt, fo finden ſeine Annoncen eine 
bedeutende Verbreitung in der Gegend, und werden dieſelben mit 1 Sgr. für die 
Zeile oder deren Raum berechnet. 


des Muſikdirectors Hrn. Friedrich 

Lande mit ſeiner Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. — Ende beim Beginn des 
Feuerwerks. Entree 1 Sgr. a Perſon, entree⸗ 
freie Plätze find nicht vorhanden. Contre⸗ 
marken werden verabfolgt. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


Knollengewächſe u. ſ. w. 


— — 


